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Sn einer NReibe von unfern Blattern haben wir Cudp, licbe jugendlidhe Freunte,
mit den merfwirbigften Sdaugethieren unfers Vaterlanded befannt gemadt. Dies,
mal wollenr wir e8 verfuden, einige Luftbewohuer u befdyeiben, nund ihre Natuys
gefdhichte davzufiellen, da fie nicht weniger werth find, die Aufmertfambeit auf fich
#u gichen, ald die bisher angefithrien Thieve, Wenn der Luchd, der Bar, ber
Molf, mwegen ihrer NRaubgierde, Morbfudpt uud Starfe fir die friedlihen
Alpenberwohner eine fdhrecliche Cricheinung find, und die Rube jemer hohen
Fegionen ftorven, fo find bie Bewohner der Lufte dem jungen Steinbock, bder
‘Gemfe, pem Murmelthier und dem Alpenbafen nicht weniger gefibrlich, ja nodh
gefabrlicdher, weil fie aud weiter Ferne von oben Derab, ihren Naub ind Unge
faffen und auf denfelben mit Bliges{hnelle Hervabftiivien fonmen, obue daf audp
bie fpnellefte Fludht hier etwasd Helfen Ednute, ‘

Wiv wablen diesmal gwey Bogel, welde gwar bepbe unter dic RNaubwdgel
gehoren, in ihren Sitten aber gar fehr von einander abweihen. Der eine gehidrt
audidlieflidh vben hohen Gebivgdwalbungen an, und it dbas gange Jahr durd) in
ben Alpen angutreffen, der andre ift ein Frembdiing, der nur wweilen aus tem
warmett Afrifa heritber fich 3u uns verflfegt, obue hier f{ich fortaupflangen oder
eine bleibende Wobhnung aufiufchlagen,

Dic beyben abgebildeten Vogel, wvon welden wir foredhen wollent, find ber
weiftopfige Geper und der Eolvadler. Veyde leben audfpliefend von Fleifd,
aber der eine, und gwar der grofere, iff dennod) ein friedlicher Bogel, ber Feinem
Iebenden @efehdpfe etwad gu Leibe thut, dey andere pingegen ift swar fleiner an



Korper, aber gedrungener, und woryhglich mit firhterlichen Klauen bewaffnet,
niit welden ex alles, was ex auffaffen fann, fraftig zu ergretfcn und fefgubalten
i Stanbde ijt.

Wir werden und {udef bemithert, mehr die Naturgefhichte der Gattungen,
3it welchen diefe bepben BVogel gehoren, ald bder eingelnen Art ausdeinander 3u
fesent, Die beyben Vogel find ywar dem Naturforfher woh! befannt, aber ihre
Lebendavt bietet fehr viel Unterhaltended nud Belehrendesd bar.

Die Gattung Geyer unterfeheidet fich vou den Nbrigen RNaubvdgeln befortders
ourdy bew nacdten Kopf und Hald, der unten mit einem Federfragen, wie mit
ciner Palatine gegiert if. Der Schnabel ift fehr ftarf, an der Wurgel mit einer
fogenannten Wachdhaut beveckt. Der Oberidhnabel ift gerade, nur an der Syise
bactenformig herabgebogens der Unterfhnabel gerade, an der Syike abgerundet;
bepde RKinnlaben mit fohavfichueidendem Rande. Die Fufe ftarf, mittelmifig
boch, bie Mittelzehe fehr lang, bdie fhwache aufere um bdie Halfte firger, und
dic innerfte und hintere noch flrger. Die Krallen pwar ftarf aber mittelmifig
fang und jiemlich ftumypf, wenig gebogen. Die Fligel ftart und jlemlich lang.
Der Kopf flein, und wie der Hald wmit furjem dimne fehendem Flaum bevedts
pen legtern giehen fle fehr ein und verbergen ihn im Federfragen. Der Korper
ift oicE und fhwerfallig. Der angefnllte RKropf tritt facdkformig vor, Der
Sdwang mittelmdfig lang, oft hinten abgenupt, Die Fligel in der Rube fajt
hangend, mit langen rmEnoden. '

Der Flug ift fowerfallig nnd langfam, fie Fomuen fih aber ju einer uners
meflichen Hobe exheben. Sie fteigen in einer Shnecenlinie auf, und laffen jich
cbent fo berab. Shr Geficht iff fharf, febr vollfommen aber der Gerudh, o daf
fic Dag Aas unbegreiflich weit viehen. Jbr Aeuferes ift traurig, ibr Betragen
plump., Sie leben gefelig, oft in grofen ©daaven. Jhre Hauptnahrung ije
Nas. Aus ihven Nadldchern flicft bejftandig eine ubel viehende Materie aus, und
ihr Korper hat einen fehr unangenehmen Gerud,

E8 find Wogel, weldhe meift in wavmen Lindern fidh aufhalten, nur Jumweilen
fih s und und nach Deutfehland verivven. Sie niften in nmgugdnglidhen Felfen,
tragen ihren Jungen die Sypeifen im Kropfe gu und fpeien fie ihnen vor.

lte wabhren Geper find in ber alten Welt ju Haufe. E8 find nur etwa 6
ober 7 Avten befannt, welche Afrifa und Oftindien bewohnen, und nur zwey
fommen puwweilen aus Yfrifa nach Guropa Heriber,

Dicfe Bogel find von ber Natur angewiefen, todte Thiere su veryehren, wos
ey ibneit ihre nahen Verwandren, bdie %laévogel I)e{fcu, ot weldhen eine Avet
chenfalls in Guropa verfommt, : e : Cs



sWenn man, fagt Vaillant in feiner afvifanifden RNeife, aud mit dem fchetrfs
ftenr Auge nivgends, fo weit der Horizont reicht, cinen Geyer gewahr wird, und
man erlegt ein Thier, fo vergeht feine Stunde, obue dag fich fhon die Geyer
fepen laffen uud pon alfen Seiten angeflogen fommen, um dad Aasd u veryehren.»
Wie aunperorventlich fein und ftart mug der Gerudh bviefed Bogeld feyn, weldher
iom Peilen weit bie Spur efned todten Thiered jutragt, und ifn aus Hobher
Ruft pahin leitet, wo er feine Nahrung findet. E3 it merfwirdig, daf die ovis
entalifhen Volier und dic BVewohner vou Afvifa meift fehr unveinlich find, und
basd gefallene Bieh, ftatt Daffelbe gt begraben, nur auf die Gaffe werferr, wo e3
liegen bleibt, Dbid e3 vevfault ober von den Gepern und NRaubihieven vevgehrt
wird., Daher fleht man in den morgenlandifhen Stadten , befonderd in Egypten,
sablreihe Shaaven von Geyern mit hervenlofen Hunden und Jafaln fih um bie
berumliegenden efer ftreiten, und Dbefoudevsd auch vie Gepey furdhtlod unter ben
Wrenfhen herum twanbeln, weldpe ihuen nichtd thun, uad wenn jie felbfi 3u trdge
find bie Leichname zu begraben, doc) in biefen Thicven die Wohlthiter erfennen,
weldhe die Berpeftung der Luft hindern. Dadurd) wird ter Geyer ein fehr nigs
liger BVogel, der aud) bey den voheu Bewohuern Sdhup findet,

Die Hade Hred farfen Schnabeld ift fo eingerichtet, taf fie damit das
Fleifh von den Kuochen gang vein abnagen Fonnen, wenn ed auch febr havt und
vertrodfiet wiave, Die Flefnen Kuochen und die Felle Fleiner Thieve frift dev
Geyer mit, ja fie {deinen diefe lesster fehr u liebest. 9Mit ven lebenden
Thieven leben fie fm Friedew, ed mitfte denn der grifite Hunger fie tveiben, wie
man denn auch einmal einen grauen Geyer auf einem niedevgeftofenen franfen
Safe gefangen Hat, Aufer diefem febr felten eintretenden Falle find fie febhr
feige und trdge Bogel, welde ywar ungemein viel freffen, aber auch lange huns
gernt fonuen, Haben fie fih voll gefveffen, fo tritt ihr Kvopf wie eine ffavfe
Gefhroulift hevvor, und fie bleiben dann oft Stunden, ja halbe Tage lang, an
civemt Fleck faft unbeweglich auf einem Beline mit Hangenben Fligelm figen, nud
find daun fo trage und dumm, daf man fich thnen ndfern und fie todtihlagen,
ober gar crgreifen fanm, Oft aber, befonders wenn ffe nihtern find, find jie
fehr {cheuw. Anf ver Erde gehen fie fhrittweife, und weit lcber ald andre Raubs
vhgel , mit horizontalem Korvper und hevabhangenbem Halfe,

Da fie oft in unermefliche HOhen fiefgen, und haufig and) anf Hohe Berge
Fommen, audh da niffert, fo find fie fiv Hige und Kalte jiemlich gleichgiltig, und
ein in Dentihland gefaugener fehien eine Kalte von 12 6i3 15 Graden gar nidht
34 bemerfen oder gu fihlen,
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Mart Gat an foldhen gefangenen Geyern viele Berfude gemadt, worausd man
AblicGen follte, bdaf fie fih an feinem I[cbenden Thiere vergreifen. Eljtern,
Jtaben , fvdben, Tauben, Kaninchen, Hafen, welde man mit ihnen einfperree,
lebfent gang rubig und unangefodhten von ihnen, ja ed fhien eher der Geper
flecpte fie. Gab man dem Geyer eine todte Kape oder fo etwasd, fo fiel er bald
daritber her, allein er evgriff fhnell die Fludht, fobald fich bad Thier nodh bewegte,
Man band einen Bindfaden an ein folded Aasd, und bewegte daffelbe, wenn
ver Geper anpaden wollte, furdtfam fprang er dbavon, und wenn nad einiger
Beit ver Hunger ihn wieder herbey locte, fo betradtete er fic von allen Seiten,
that einen $ieb mit dem Fufe darnach, fyrang aber fhnell wieder jurfick; bdies
wieberholte er Ofterd, bid er von dem Tode iberjeugt war.  Ein lebender Hafe
fipten ihm mehr Furdpt eingujagen, ald er dem Hafen. Died ift um fo merfiitrs
piger, Da fein Schnabel und feine Fife gute Waffen find, mit welhen er tidtig
etubaen fann, Sie bedlenen {ich Ded Schnabeld jur Bevtheidigung weit mebhe
alg andre Raudbvdgel. Die Nagel aber find ju fhwad und ffumpf, ald daf fie
bamit ein Thier ftart anfaffen, ober wohl gar forttragen Fonnten. Freylich ifE
ed faft unbegreiflich, wie folche Bogel in fultivicten Landernt, wie 3. B. Deutfdhs
fand i, auch nur einige Seit Ileben founen, wenn fie nichtd ald Aasd freffen,
da folhed gewiff felten bort herumliegt, und in ber Noth moddhten fie wobl von
ibrer €tarfe etwa Gebrauch madhen, oder wenigftend dann mit Sdhneden,
Witemern , Rewtilien und Maufen vorlied nehmen, Freilidh leitet ihr wundberbar
feiner @erud) fie Meilen weit nach einem herumliegenden Aafe, unb bie %af)tgfett
fange su DHungernt, Hilft ihnen anf ihren NReifen.
~ Bon bew beyden Arten der grofen euvopdifhen Geyer ift erft eine, fo viel
wir wiffen, zu ver{chiedenent Malent in ber Schweiy vovgefommen, und died ijt
der abgebilbete weiffopfige Geper. €8 it daher durdpausd unvichtiz, wenn einige
febr verdiente Sdhriftfieller fagern, man finde fie nicht felten in den Schweijerges
birgen, bied ift cine BVerwedhdlung mit dem Lammergeper, eimem gany andern
BVogel, der allerdingd unjern Alpen eigen iff. Jm Sommer 1812 wirde ein
folcher Geyer, Der erfte vom dem wiv wiffen, am Agenberge im Canton Uri
gefhoffenn, und fam in die Sammlung ded Hervn Cantondrath Iteglerd in Wine
terthur , wo er noch fich befiudet.” 3 war ein Weibhen, und dad Manndhen
foll fich auch dabey befunden baben. Gin anberer Geyer diefer Art wurde bey
Piorfee am Genferfee, da er cben in trager Rube feine BVerdauung abwartete,
woi efnent Hivtenjungen mit einem Stein getroffen und dann tobt gefhlagen, er
fam in die Sammlung der SHerren BVonjour in Ouchy, und iF jest in Paris,
Died find die eingig befannten Veyfpiele. Wohl mbdcpten mehrere Mable foldpe

-
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Fremdlinge gefomment fepit, aber fie wurben entiweder nicht bemerft, oder nicht
gefangen. Der erfie Bogel wog 20 Pfund, und hatte 8 1/2 Fuf Flitgelausbreis
tung. &3 foll aber noch viel grofere geben,

Der Kopf und Hald ift weif, wollig ohne Federn. Die Halsfebern am
Kragen bes Unterhalfed, Nicen, Dectfedern der Flirgel und Unterleid find
Jbmugig simmetfarben, in ber SMNitte jeder Feber ift cin Hellever Streif. Die
grofen Schwingent und der Shwang {hwary. Cv foll in Afrifa auf jteilen Ge-
birgen niften, und gwayr gefellfhaftlich, mehrere Paarve in gervinger Cntfernung
oon. cinander, und gwey bid bHrey weife Cier legen.

SRan Fann ihn leicht gahm erbalten, und ev frift daun frifhes und faulenves
Fleifdh - und verdauet felbft Kuodhen in Menge. Fifhe fript er nicht, Ev trinft
oft und badet fid auch gerne.

: Seint Kovyer hat einen fehr unangenchmen Geruch an fich, bder am Valge
immer hangen bleibt, und fih i einen Bifamgeruch verwandelt der nie vergeht.
G ift ein fehr niglider und gang unfhadlicher Vogel,

~ Seben diefem Geyer, gerade vor {hm dber, it auf unferer .Qupfertafer el
anberer gewaltiger Bogel abgebildet, den man nicht felten bey uns lebend fiebt,
Da er ein eigentlicher Bewohner unferer Nlpen iff. E3 it der gemeine Adler.
SRan nennt ihn bald Stein 2 bald Goldbadler, Unter ber lepten Benennung vers
ftebt man ben alten Bogel, Dber durch dad Alter eine Dellere Farbe anges
aomuten baf, : s

Diefer {chone Raubvogel gehdrt ju ber grofen Gattung ded Gefhlechtd der
Falten. Gy bildet mit vielenw ausd s und innlandifhen Avten eine eigene Abtheis
lung der Falfen, welde Adler ober Adlerfalfert heifenr., Diefe Familie zeicdhnet
fich dburd folgende Werfmale aus:

Der Scpeitel ift platt, mit langlichten fpikigen Federm gany bedekt, Der
Shnabel von ver Wurzel an gefriunmt, mit langer und fehr fdarfer Spige.
Die Flirgel lang und farvf; bder Korper dicE und fehr fleifhig ; bdie Fiufe fark,
mittelmagig laig, und die Sehen mit langen fehr foisigen uud fharfen Nageln
bewaffuet. Sie ergreifen ihren Naub im Laufent oder Sigen mit den Klauen,
and tragen ihu in denfelben audh ihren Sungen su. Sie fallen oft Thiere an,
welde hnen an Grofe und Starfe weit fberlegen find, fie find dberhauyt
muthige und gefahrliche Nauber, welhe nur bey Mangel an frifhem Raube aud
aufd Aas fallen. :
. Der Steinabdler, welder anf unferer Platte abgebildet ift, ift efner ber
groften Bogel aud bdiefer Familie, Die Fhfe fiud bis an die Jehen befiebert.
Die Wadhshaut am Schnabel und die Jehen find fehdn gelb: die Krallen fehr grof, -



duferft fpitig und fhdn gebogen, bie innere Klame im Bogen gemeffenn iff 2 1/
3oll, bie hintern faft 3 ol lang.

Die Hauptfarbe ded BVogeld it immer cin mehy ober minder dunfled Braun,
ie jlinger dev Vogel, defto dunfler, fo daf erft jahrige Bdgel faft fhwary find.
Naher betvachter find alle untern Theile, bid auf die lichtbraune Befieberung dev
Fupwurgeln und die untern Schwanzdedfedern, fhwarsbrann, eben fo die Federn
bed Rircfend und der Schultern, welde etwas hellere Saume haben, Die Stirne
ift fhwargbrann; der Scpeitel, Nacen und Oberhald aber ift mit fhmalen,
ftarven, febr fpiigen Feverm bedecft, weldhe voftfarbe oft faf .3 goldfarbe
Nibergehende Spiken habenw, o dbaf vicfe Theile rofifavben crfcheinen, und ywar
Peller, wenn der Bogel alt ift. Der Shwang iff an der Wurgel weiff, dann
afhgraw und {hwary bandivt und geflectt, mit breiter fhwarser Endbinde und
lichtoraunlichen, fhmalen Spipenfinmpen. Die Augen {find nufbraun, bey vedt
alten fajt ovangefarb, '

Die Manndhen find, wie bep den meiften Raubvogeln, fleiner ald die Weibs
e, Die Fligelbreite der Manndpen ift gewodhnlich 7 Fuf , die der Weibchen
7 1/2 Fu. : :

Diefer Adler ift i allen Gegenben vou Cuvopa amgutveffen, wo ¢ grofe
Waldbungen und waldige Gebivge gibt, anf unfern Alpen ift evr allenthalben fehr
gemein, und ein wabhrer Alpenvogel, dev fich nie bid in unfre Gegenden verfliegt,
wo e3 pwar auch bisweilen Adbler, aber vou efner andern noch grofern Art gibe,
welche nur auf ihrem Suge aud ndrolihern Gegenden su und fich verfliegen,
namlich der Seeabdler, ‘ v

Muth, Kraft, Raubgier, Gewandtheit und Klugheit find Cigenfhaften diefes
midptigen Bogeld, weldher daher auch ben Namen ded RKonigsd der BVidgel fih
erworben hat. Sein Flug ift gwar mit oftern Fligelfhlagen begleftet, aber in
pen niedern Luftvegionen f{hwimmiend und fhon s ev ffeigt fo hodh fber die hoch-
fter Gebivge in bie Lifte, daf er nur wie ein Syerling an Grdfe exfdheint, oder
pent Auge gany entfhwindet, daher nannte man iHn auch den Sounenvogel, uud
Die Alten nennen ihn den Vogel Jupiterd, Sein fhdned, [lebhaftes Auge liegt
tief unter Denm vorragenben YAugenbraunen, weldhe dad u ftarfe Sonnenlicht
abbalten,

Hodh i den Lften durchichwimmt bdiefer BVogel weite Linberftrecfen, und
fpdbet mit feinen fharfen Augen nach BVeute, die er von der grogten Hohe herad
entdecft, Oft At er dabey fein Gefthrey: bia, bhiah, oder giifah ertdnen,
welched man weit Hove, und entdeckt er ein Thier, weldesd ihm u fbermdltigen
fcheint, fo [aBt ev fih nach und nadh tiefer Herunter, und ft}'lrat mit Pfeilesfhnelfe



s oo

aif daffelbe herabd, ergreift ed, uub fhleppt e8, wenn ed ihm nicht 3 grog ift,
wmit fort durd) die Lufte, tragt ¢8 auf einen Baum oder Felfen und vergehrt es.

Nehe, junge Gemfen, Jiegen, Lmmer, Hirfhtalber, Hafern, Kaningen,
Flidhfe, Hunde, aber aud) Hamfer, Murvmelthieve , IManfe . f. w.5 dann alle
Arten pon Hihnern, Trappen und andre Bogel find e8, worauf der Steinabdler
Fagd maht, Die gewohulichfte BVeute auf den Alpen {find Hafen, Murmelthiere,
junge 3iegen und Gemfen. Shugethieve jieht er, wenn er fie haben fann, den
Rogeln vor, und verfdhlingt die Sticfe mit dem Fell. Man findet daher gar oft
feinen Magen und BVormagen gany voll von Haaren, Fleifd und fleinen Kuoden,
mancmal find diefe Theile davon gany audgedehnt. Grofe Kuoden hingegen
werfohluckt er nicht, wie Died dagegen der Lammergeyer thut, welher die Knodhen
faft bem Fleifhe voryieht, und gange Sticfe vom Schadel, gange Ribben, und
fauftgrofe Stide Knodert, Gemfenz und Jiegenbufen , Haut und Haar, gange
Fudsichwange fogar berunter {hlingt und ju verdamen fdeint,

Alle diefe unverdaulicdhen Dinge, wie fitr den Abler wenigftend Haare und
grofere Kunodhenitiice find, werden durch eine cigene Einvihtung der Verdbauungs.
orgate wieder tweggebrohen,  Man nennt einen folden weggebrodhuen Ballen
Haare dag Gewodlle. MWenn {Hhon der Magenfaft beym Adler nicht fo ftark ift,
paf er Kuochen verdauen fann, wie ber Lamunergeyer, fo ift evr dennod fehr
farf, und das im Magen vorhanbene hat einen fehr fbeln Gerudy, der fih aud
bemt Korper mittheilt, und verbunden mit ter Harte und Jahigleit ved Fleifdhes,
die Raubvdgel fitr den Menfhen und fire alle ubrigen Thieve ungenicfbar madt,

Man eryablt fehr viel von der Kraft und Gewandtheit ded Lammergeyers,
und von Beyfpielen, daf Ddiefer BVogel fogar Kinber geraubt habe, allein ein
Theil diefer Crzablungen fheint mehr auf den Adler anwendbar. E3 it jwar
fein Sweifel, baf Der Lammergeper Lammer, junge iegen, Gemfen, Fihfe und
SHunde rvaube , allein er {heint ficdh mehr feiner gewaltigen Fligel, womit er bdiefe
Thiere in den Abgruud {Toft, ald feiner {hwachen und fiumpfen Klauen, welde
ibn dent Gepern nabhern, su bedienen, dagegen find die ungemein ftarfen Sdens
Felmusteln ded Adlers , verbunden mit den flirdpterlichen Riamen, gany gewif
cher geeignet eimten Maub gu evgreifen und dpurd) die Luft ju tragen. Er fann
felbft pem Dienfhen gefaprlich werben, wenn biefer e8 wagt feinem Nefte fich zu
nihern und feine Jungen gu nehmen. So lange er ¢8 haben fann, geht er immer
auf [ebenbe Thicve aud, und frift bie erhafhten Ofters fhon an, ehe er fie
tobtet , ofne fich durcdh ihr fammerliched Gefhrey ftoren su laffen. Su Grmangs
tung frifher Nahrung, geht er audh anfsd Aad, dod) nur auf frijhes. Einen
Bogel imr Fluge famn er nicht evbafhen, dagu iff er viel ju fdwerfallig , wobl
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aber eit auf ber Grbe laufended Thicr. NRebhibner jagt er fo lange Hernum, bis
fie ermitdes feine Beute werben. Waffervdgel fudpen fich durd) Untertaunchen jw
vetten, benn ind Waffer geht er nicht, und frift aud) feine Fifhe, welde an
anbern Adlernt grofe Feindbe haben. Dad Trinfen fann ber Abdler entbehren, in
der Gefangenfhaft frinft er indeffen mweilen. Dhne SHhaden fann er guch
vicrgehn Tage lang bungernw, bdann aber auf cmma[ wicber ungemein vief
freflen.
Friah im Frihjahr, fhon tm Mary oder Anfang Aprild beginnt ber Bau ded

Nefted. Manngen und Weibdhen {deinen meiff bepfammen ju Ieben, fn diefer
Beit aber fieht man fie faft immer in Gefellfhaft in Der Luft fhweben und durd
fhone Schwenfungen fich beluftigen, und bid 3 einter unermeflichen Hobe nber
bie' Wolfent hinauf fich evheben, oft aber ploglich wicder in bdie niecdern Regionen
herab fteigen, Briutet dad Weibdew, fo fdwebt bad Wamnchen oft hoch fiber dem
Neft,  Iun unfern Alpen wird dad Neft meift in ben Spalten unerfteiglicher
Felfen angelegt, fo taf man nur felten e wagen darf dagw hinanf ju fteigen,
Sudef nicht auf den hocdhien Sypigen dey iber den ewigen SHhuee Hinauf ragenden
elfen ift ed au findben, fondern im Mittelgedbivge. Die Grunblage ded Neftesd
machen grobe efte und Stecen, weldhe durch dbirre Iweige durdpflodhten find,
Auf diefer Unterlfage liegen trodne Pflangenjtengel, Heuw, Heidefraut, Wolle und
Haare, aber faft gany flach, fo daf bdie Eyer in einer Faum merflichen Verties
fung liegen. Dasd Gange ift fo feft, daf ed Ieicht dad Gewicht bepber Alten und
sey bid dreper Jungen, nebjt Knochen und Beute ju tragen vermag, Die
Gyer , beven 3wep bid vier find, {ind ctwa fo grof, wiec die Eyer eined welfhen
Hubnd, aber wviel runder und baudyiger, und haben auf blaulichweifem, oft andg
mildweifem Grunbe grofe und fleineve Heller und duntler faftanienbraune Fleten
und Punfte, doch nicht dicht geftvent, Selten fommen niehr alé ywey Junge anf,
febr oft mur efnd, und bie nbrigen Eyer find faul. Gefangene Adler legen
jumweilen in der Gefangenfhaft Eyer, welhe aber nie fruchtbar find. Wie lange
vad Briten dauert, ift nichgt gewif befannt, Die Jungen {ind anfangd gany mit
weifier Wolle und Flawm bedeckt, und werben you dew Alten mit allerley IWilds
pret gedst, weldpes diefe oft Meilen weit in Menge herbey fhlepypen, nud anf den
Rand ded Nefted ober auf dem benadbarten Geftein jerfleifhen. Sie freffen fehr
piel, und die Ulten find daher um diefe Jeit vicl rduberifher uud dreffter. Jebed
cPaar hat dann fein eigened oft Meilen weit gehended Jagbrevier. Daf aber
einer , wie Albertusd erydhlet, ausd cinem dlerneft, nad) und nad) drey Hhundert
@ntent, mehr ald hundert Gdnfe und bep vieryig .ﬁafcn audgenomuen habe, mag

glanben wer da will,
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“Die Jungen werben lange im Horffe oder Nefte geflittert, und wenn fie auss
geflogen find, vou den Alten gum Rauben und Jagen untervichtet, Gerwdhulich
begicht ein Paar mehrere Jahre daffelbe Neft.  Die Jungen laffen fich leicht aufs
siehent, werden aber nie vedt jahm, und find immer gu flrdten,

@$ find fehr fdheue und vorfichtige Vogel, weldhe nur ausd dbem Hinterhalte
erfiblichen und gefchoffen werben Ednnen.  Hiufiger fangt man fie in Fudhsfalien,
fogenannten Sdwanenbalfern, welhe aud einem gufhnellenden Gifen beftehen, anf
peffen Sunge ein Stuct frifched Fleifdh gelegt ifi, fo daf, wenn der Adler vaffeibe
wegnehmen will, dad Gifen jufdnelt und ihn am Fufe padt, '

NAufer dem WPenfhen Hhat diefer AUbler Feine Feinde, ev (T .allen Thieren ju
magtig. Die Krdben verfolgen ihn jwar, Founen hn aber nidhtd anbaben.
Lanfe und Cingeweidewivmer findet man bey hm oft in nicdht unbedeutender
Penge. . - :

- Gr ift ber Wilobahn, und befonderd and) den jfungen Siegen und Schafen
febr fehdolid) , und wird daber allenthalben fehr verfolgt, Fanun aber nur felten
erfegt werben. Zur Jagd wurde er ehmald, wie andre Falfen, abgeridhtet,
Ginen Nugen bat der Wenfd) unmittelbar niht vou ihm. Man bite fih aber
wobl gu fagen: biefer Bogel fep dedwegen gany ohne Nuen; warum ihn denn
auch wobl ver Sdhdpfer gefhaffen habe® Kein Thier, Fein Gefddpf ift wmionit
porhanben, Die ganje Schopfung bildet ein ineinandergreifendes Ganged, und
alle Gefhopfe haben ihren Jwed, ihre ihuen angewiefente Stelle, fie tragen alle
aum Woh! ded Gangen bey, und felbit bdicjenigen, welde jeritdvend auf andre
wirfen, find nicht umfonft da, find nur in unfern Augen fhablich, weil Tev eitle
SRenfch glaubt, die gange Natur fey nur firr ihn daj er uvtheilt, wad ihm, was
Afetner Ockonomic nadhtheilig fey , fey fdadlich , miffe vevtilgt werden, und hans
beft, bicfem Grundfag folgend, gar oft gegen feinen eigenen Bortheil, da er
freventlich dad Gleichgewidht ftdrt, weldes die Natur allenthalben durch ibhre
Ginvichtungen begwedtt hat. Man vedhnet ed einem Naunbvogel um grofen Vere
geben, wenn er ein Hubn oder eine Taube ergreift, welde wir fiir uufere fKhiche
beflimmt haben, man ablt wobl gar Premien fir denjenigen, welcher folde
Rduber tobtet. Aber man bedenft nicht, taf eben diefer Rduber mehr dagu beys
triagt, ald feine Sunft und Qif ded Menfthen vermag, die grofe Sahl der
fpavlichen Manfe gu vermindern, welhe unfere Felder verderben, wund fogar
MMifroachd erzeirgen Ednnen, €3 ift in ten Anugen des Jdgerd ein unvergeibliches
Verbrechen, wenn ihm“ein Adler ober ein andrer Raubvogel suvorfommt, und
aud feinem NRewier ein Hadden weghohlt, dad ev [ieber felbft gefhoffen und
* F
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gegeffen batte. Unerbittlich verfolgt er nicht blof den Rauber felbft, fonbdern
feitte gange Verwaudtfchaft mit ihur, und fdhont in feiner Wuth iber dad begans
gene Majeftatdverbrechen felbit die unfduldige Cule nidht, weldhe Ffaum einmal
ein Vogelchen auf hundert Maufe vergehrt. A3 Siegedjeichen Der verrichteten
SHeldenthaten, werben die armen Sdhader an Scheunen und Lhore genagelt.
Man bedbentt nicht, daff durdh bdiefe unbdbejonmene Mordluft viel mehr Schaden
angervidhtet wird, a8 diefe Bogel nie hatten anvidhten Ednnen. Der Fager lerne daber
erft ben fhadlichen Nduber vor dem unfhdadlichen Thiere Femmen, und morde
nit aud Mordluft, ohne Unterfhied, Schuldige und Unfhuldige. Unfer dHfonos
mifpe BVortheil, bie ju unferer Selbjterbaltung ndthige Gultur, erfordern ¢s,
unjere Hausdthiere vor dey Gefahren ju fihusen, welche Raubthiere thren bringen
Ehunen; ed ift und erlaubt, die Vevnunft anyuwwenden, die Jabl bderfelben u
‘mindern, und fie dabin ju weifen, wo bdie Natur fie hingewiefen hat, in die
vouit Menfden gar nicht, oder wenig bewohuten Gegenden, wo fie ihre Stellung
fhiclicher einnchmen, Aber ed ift und nicht evlaubt, e ift ded f{ittlichen Mens
fehen nicht widig , ohne Noth und ohne Nupen ju morden, und feine Mitges
fdhdpfe su verfolgen, Dagu eben dient die Naturgefhichte, daf wir das gange
Gebdude der Shopfung in feinen eingelnen Theilen Fennen lernen, bdaf wir die
Materialien aud denen ed befteht, nadh) ihrer Vefimmung {hagen Fonnen, Dang
werden wir aud) nidht fo unbedadptfame Cingriffe in die welfe Cinvichtung der
RNatur thun. Unter den Raubvdgeln, weldhe in unferm BVaterlande vorfommen,
find cingig der LWmmergeper, der Steinadler, bder Seeadler, der Fifchadler und
ver Taubenhabidht {hadlich su nennen, alle Gbrigen nigen und unendlicdh mehr,
al3 fie {haden, und fie foliten gefhont werden. Wenn man fie aber fdhonen foll,
fo muf man fie and) fennen, uad dau dienen nicht fowohl Bider allein, als
befouders oOffentliche Sammlungen, weldhe in geordneter Reihe unsd diefe Gefdhopfe
seigen, und mit einem Blicke uberfeben laffen.

Shr feyd i vorigen Jabre eingeladen worben, unfre Sammlungen ju befes
ben, bie ywar nidht grof, aber Dennodh [ehrreih und untervichtend genng find.
An dem fejtlihen Tage, der Euch das vorjahrige Blatt gab, war ein foldesd
Sujtromen, daf eigentlich Keined etwasd fehen fonnte. Kommt doch licber an den
gur offentlichen Anficht beftimmeen Tagen im Sommer, wo Jhr Jeit und beffere
®elegenbeit habt, und befeht Guch diefe Sammlung mit Ueberlegung , fragt dber
vad, wad Shr nidht wift, man wird Cure Fragen beantwortenw und Cure Wifs
begierde gern befriedigen. Aber gerade diefe Tage find ~grdftentheild unbenupt
geblichen, nur eingelne Famen, und die meifte Seit blicben bdie Sdle leer; und
voch Bat dicfe Sammlung wicver manches feltenne uud merbwirdige Stirf erhalten,
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and Fann nadh wenigen Jahren fich u einer Stufe erheben, welde eciner Stadt
oiirdig ift, in weldher die Wiffenfhaften immer geblithet Haber, und in weldher
bic erften Shweizerifhen Naturforfher, SGefiner und Scheudhzer, lebten,  Damit
aber diecfe winfhbare Vollfommenheit erveiht werbe, muffen wir jur Gemeins
afigigheit unferer Mitbivger Juflucht nehmen, weldhe bid anbin fih immer fo
grof und fhon gejeigt pat, und in fo mander herrlichen Anftalt fich unvergdngs
lige Denfmable feste. Auch in diefer werben wiv Poffentlich nicht hinter unfern
vaterldndifhert HauptfEabten jurviitbleiben twollen, welde durd) Beyhilfe der
Regierung und veicher Drivaten fohnell Mufeen empor blithen Iliefen, welhe vor
wenigen Sabren Faun angelegt wurden.  Jlridhs gemeinniibige Bewohneér werden
gewif wetteifern, mit den Schwefterftadten unferd Vaterlanded, wenn fie feben,
wie mit wenigen und duferft befhrantten HAlf3mitteln fhon fo wiel gethan if,
fie werben eine Anftalt nidht in bem Suftanve Iaffen wollen, weldhe dem jepigen
Stanve per Wiffenfhaft nodh lange niht angemeffen ijt, und welde ohne friftige
DBeyhulfe nicht bagu gelangen fann, ecine Jierdbe unferer Vaterftadt ju heifen.
Der immer mehr, auch ind fernfte usland fich verbreitende Handel, bder bie
Provufte Schweizerifhen Kunjifleifed in Gegenden frigt, welde ihnen bisher
werfchloffen waren, madpht e8 uncrlaflich, auch die Drobuffe jener fernen Welts
gegenden beffer fennen it lernen, damit unfere Jinglinge, wenn fie der Jufall
pabin tragt, daju vorbereitet, nicht in gany unbefannte Regionen treten, und
mit den Crjeugniffen jeden Klimad, jeded Himmeldfridhes gleihfam vertrant
dort erfdeinen fdunen. Die Nothwendigheit, fimmtliche Naturforper fo viel
mbglich ju fennen, nimmt mit dem Steigen ded merfantilifhen Kunfifleifed tmmer
su, und fie ift faft allenthalben erfannt worben, baher dbann aucdh bdie Natnre
gefhichte in allen hobern Lehranftalten betrieben wird, Sie ift nicht blofes
Gyielwerf mitfiger Phantafie, fic lehrt und die herrliche Orbnung der Dinge, die
MWeisheit ved Schopferd Femnen. Sie lehrt uns, nicht in den Tag hinein unfere
Mitgefhopfe verfolgen. Sie allein feist den Gefesgeber in den Stand, verninfs
tige Sagbgefese ju madyen, wodurd) niglide Thiere erhalten, fhadliche verming
pert werben. Sie erfebt unfern Geift, crbellet unfern Berftand, gibt unfern
Sypajicrgangen und NReifen Jwed und Anmuth, und fein Menfdh, der anf Bile
pung dnfprud) maden will, folfte darin gang unerfabren erfcheinen. Aberglauben
und Unglauben werden durd) fie eben fo ficher gerftdrt, ald durd) jebe andre
philofophifhe Lehre.

Sie greift in alle Bedurfniffe unferd Lebend ein, ind Kaufminnifhe, ins
Fednologifche, in die Gengraphic und in die Kunde fber unfere Grve fberhanyt,
in die Landwirthfchaft, den Aderbau, die Gavtenfultur u, . 1w, Dem Religionss
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Tebrer in Landgemeinden gibt fie die voryiglichiten Mittel an bdie Hand, feiner
Gemeinde, audh ohne die eigentliche Seelforge, weldhe ihm obliegt, miglich zu
werbeir, in vielen Fallen feinen Pfavrfindern mit niplihen Rathen an die Hand
31 gehett, fie fiber ihre Borvtheile anfsuflaren, dem fhadlichen Aberglauben zn
ftewersr. ~ S ihren Mufeftunden gibt fie ihnen eine Hochit angenehme und nisliche
Nebenbefehaftigung, Sie erhellet und erheitert dasd Leben mehr ald jede andre
Wifenfchaft, und reicht ihren Berehrern eine uneudliche Menge der reinflen und
ebelftenn Genttffe dar.  Wir mitfjen ed baber, audh auf Gefahr hin getabelt im
werben , wiederholen, e ijt eine wefentliche Lhcte in unfern hohern Lhranftalten,
paf feinte Lehritelle ausfblieflich fir Naturgefhichte vorbanden ift. Jn einigen
Stunven fann diefe Wiffenfhaft nicdht vorgetragen werben, iwenn fie mit philos
fophifhem Geifte belendhtet, die hdhern Anfihten Flar maden foll, welhe durch
fic i die Geele gerufen werben, Sie ift feine Sdulwiffen{daft fir nicbere
Gdulen, fondern gehort in diefem Sinne nur den hohern Lehranfialten an. Sie
su verbreiten, ift ein Hauptywed unferer Gefelifchaft, aber die Liebe dagu 3u
wedert, foll BVorwurf ded Untervichtd der aufblithenden Junglinge feyn, Wi
ftefen davin noch weit jurid, dad wird niemand leugnen Eonnen, bder vie Wabry
heit fprechen will und darf. Ctwad iff gethan worden, aber ¢3 mug nodh viel
gefchehen , wenu wir mit unfern Sdhwefterftabten Schritt halten wollen. Darum
licbe aufblibende Jugend, ergreife jede Gelegenbeit, didh mit diefer gdttlichen
-fmiﬁernfcf)aft befannt 3 maden, fiehe dich in unfern Sammlungen um, fordere
Belehrung, man wird fie dir willig geben, und du wirft dich felbit firr veine
Auftrengungen belohnt finden, wenn deine KLenutniffe Smwadhs erbalten, uno mit
pem Fortfhrveiten mwird dein Eifer gunehmen.




	In einer Reihe von unsern Blättern haben wir Euch, liebe jugendliche Freunde, mit den merkwürdigsten Säugethieren unsers Vaterlandes bekannt gemacht [...]

